
Verfahrungsart, das Rorn
durch Mittheilung vegeta
bilischer Theile um die

Hälfte zu vervielfältigen,

«dem landwir.thschaftlichen Pu-
Klrco bekannt zu machen. Man
«nimmt nähmlich einen Scheffel
Korn und siebet cs, nachdem
man 5 bis ü Brunnenkannen

Wasser darauf gegossen , in

einem Kessel jo lange, bis sie
aufgeborsten; sodann schüttet
man die ganze Masse in einen
Sack oder in ein leinen Tuch,
seist das gleichsam befeuchtete
Wasser ab, die treberartigen
Ueberbleibsel deß Korns aber
giebt man dem Vieh zu fressen.
Nun thut man ein Pfund Sal
peter und 2 Pfund gemeines
.Küchensalz in einen Kessel- gießt
AaS vorher zubereitete durchge-
OeiHte Wasser nebst 4 Brunnen-
Kannen Mistlache oder Jauche
darüber, .und laßt alles zusam
men sieden. Ist auch dieses
geschehen, so schüttet man eine
beliebige Menge Getreide, als
Warzen, Gerste u. s. w. wie
Wan es eben säen reiß, in ein
Süden, und gießt von dem mrt

sruchtbarmachenoen öligten und
salzigten Tbeiichm beschwän-
gMen Wasser, ras noch ein

wenig laullch seyn muß, so viel bar,
auf, daß eS 4 Querfinger darüber
steht. Deckt das Gefäß zu, und läßt
es ungefähr 24 Stunden so stehen,
felgt sodann das Wasser, das man
zum fernern Gebrauche aufbewahre»
kann, ab, läßt das GsrreiLe an einem
schattigen Orte abtro cknen, und säet
es hernach so, daß man ein Drittel
weniger wie gewöhnlich nimmt. Da
mit aber der an die volle Hand ge

wohnte Sämann nicht betrogen wird,
so kann man entweder jenes fehlende
Drittel mit trMner Erde, Asche,
Heckerling ersetzen, wo er denn auch

 wie gewöhnlich auö voller Hand faen
kan«.

Auch folgende beynahe ähnliche,
sich auf mannichfaltige Versuche
gründende Methode, das Korn zu
vervielfältigen, verdient die Beherzt,
guNg des thätigen kandwkrths. *-
Man thut z. B. ein Maas Mistlache
oder Jauche in ein hinlänglich geräu,
miges Gesäß, gsißt 2 Mag- warme
Lauche von Buchen»oder Eichenasche»
worin ein halb Pfund Salpeter und
ein halb Pfund Kochsalz zerlassen wor,
den, darauf. Auf diese Mischung
schüttet man nun dgs Getreide, rührt
es um., und schöpft sodann die oben«
schwimmenden tauben Körner mit
einem Schaumlöffel ab, die übrigen
untergefunkeuen Orr läßt man in der
Brüh rr Stunden kang stehen, und
rührt sie alle 2 Stunden einmal um«
Sodann aber niiAmt man sie heraus ,

felgt das auch noch für die Zukunft
brauchbare Wasser ab, läßt ras Ge«
treide abtrocknen, und verfährt sodann
wie Hey der vorigen Behandlungsart
gemeldet worden. Erfurt.

Wmf. Main; Lommnz-Leputmroir.


